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Hochwasser und Verkehr: Gemeinsame Probleme der Arbeitsgemeinschaft Alpenländer
BOZEN/GALTÜR (LPA). Die makroregionale Strategie für den Al-
penraum, die Zukunft der öffentlichen Wasserversorgung sowie die
Verkehrspolitik im Alpenraum standen im Mittelpunkt der 44. Re-
gierungschefkonferenz der Arbeitsgemeinschaft Alpenländer (Arge
Alp), die gestern in Galtür in Nordtirol zu Ende ging. Im Bild von

links: Heinrich Marckhgott (Salzburg), Giampiero Gianella (Tes-
sin), Willi Haag (St. Gallen), Karlheinz Rüdisser (Vorarlberg), Tizi-
ano Mellarini (Trient), Barbara Janom Steiner (Graubünden), Gün-
ther Platter (Nordtirol), Emilia Müller (Bayern), Luis Durnwalder
(Südtirol) und Ugo Parolo (Lombardei; siehe Artikel unten). ©

Weibliche Note in Gerichtssälen steigt an
JUSTIZ: 23 neue Anwälte vereidigt, 15 von ihnen sind junge Juristinnen – Pallaver: „Müssen selbst für Würde und Glaubwürdigkeit unseres Berufes Sorge tragen“

35 Anwälte auf einen Richter –
so lautet derzeit das Verhältnis
in Südtirol. Seit gestern dürfen

sich 23 weitere junge Anwälte
ins Anwaltsverzeichnis eintra-
gen lassen und sind jetzt berech-
tigt, eigenständig Bürger vor Ge-
richt zu vertreten. „Dabei be-
schränkt sich der Beruf des An-
waltes nicht nur auf das reine
Kennen von Gesetzen, sondern
man muss sich in allen Lebens-
lagen auskennen“, gab Kammer-
sekretärin Christine Mayr zu be-
denken. So müsse ein Anwalt
ein ärztliches Gutachten ebenso
lesen und verstehen wie ein Gut-

achten eines Ingenieurs oder
Technikers.

Auf die Grundsätze der Ethik
und der Freiheit, welchen An-
wälte verpflichtet sind, ging An-
drea Pallaver, Präsident der Süd-
tiroler Anwaltskammer, ein.
„Das Recht auf Verteidigung und
jene, die es ausüben, sind von
der Verfassung geschützt“, so
Pallaver. „Demnach sind Anwäl-
te Garant für die Rechte der Bür-
ger gegen jegliche Macht.“ Wol-
len die Anwälte auch weiterhin

eine der Grundlagen für eine de-
mokratische Zivilgesellschaft
sein, müssen sie selbst für Wür-
de und Glaubwürdigkeit ihres
Berufes Sorge tragen, appellierte
Pallaver an die Junganwälte.

Südtirols Gerichtssäle werden
nun jedenfalls noch weiblicher.
Mehr als die Hälfte der gestern
Vereidigten sind junge Juristin-
nen: Elisa Giulia Andrigo, Luca
Aversa, Arnaldo Beccherle,
Emanuela Buhl, Alvise Dalla
Francesca Cappello, Stefania

BOZEN (em). Sie werden
künftig in Südtirols Gerichts-
sälen für das Recht ihrer Man-
danten eintreten. Gestern
wurden 23 neue Anwälte ver-
eidigt – erstmals nicht vor
dem Richtersenat, sondern
vor dem Ausschuss der An-
waltskammer.

Defrancesco, Markus Engl, Ali-
ce Faustini, Evelin Gallmetzer,
Barbara Ganthaler, Sara Gri-
maldi, Thomas Ladurner, Mat-
teo Marastoni, Serena Mattiuz,
Sabine Mayr, Maria Elena Merli-

no, Ruth Niederkofler, Filippo
Paltrinieri, Elizabeth Ribeiro Da
Silva, Krista Schwalt, Federica
Sorgato, Caroline Zingerle und
Burkhard Zischg.

© Alle Rechte vorbehalten

Gutachter klärt Prozessfähigkeit
VORVERHANDLUNG: Verkürztes Verfahren für Salvatore Morghen beantragt

BOZEN (em). Seit Mitte Jänner
sitzt Salvatore Morghen im Ge-
fängnis. Ihm wird zur Last gelegt,
in einem Bozner Pflegeheim ei-
ner 82-Jährigen sexuelle Gewalt
angetan zu haben. Gestern haben
seine Verteidiger ein verkürztes
Verfahren samt Anhörung von
Zeugen beantragt.

Sollte Richter Walter Pelino
den Antrag von Anwalt Nicola
Nettis annehmen, stünde Salva-
tore Morghen automatisch eine
Reduzierung des Strafmaßes um
ein Drittel zu.

Die Anklage wirft Morghen se-
xuelle Gewalt, Nötigung und
Hausfriedensbruch vor vor. Der
41-Jährige soll sich in einem Pfle-
geheim in Bozen ins Zimmer ei-
ner 82-Jährigen geschlichen, sich
auf sie gelegt und sich an ihrem
Körper gerieben haben. Da die
Frau ein Pflegefall ist und sich
nicht wehren konnte, wird Mor-
ghen sexuelle Gewalt unter er-
schwerenden Umständen zu Last
gelegt. Nach der Tat war Morghen

in einen Park geflüchtet. Bereits
vor dieser Tat soll Morghen in die
Wohnung einer 86-Jährigen ein-
gestiegen sein. Diese soll den
Eindringling allerdings in die
Flucht geschlagen haben.

Bei der gestrigen Vorverhand-
lung ernannte Richter Pelino

auch einen Gerichtsgutachter.
Dieser soll nun über die Gefähr-
lichkeit, Zurechnungsfähigkeit
und Prozessfähigkeit von Salvato-
re Morghen befinden. Die nächs-
te Verhandlung wurde für den 18.
Juli festgesetzt.

© Alle Rechte vorbehalten

In die Pedale treten für Organspende
AKTION: Über 100 Radfahrer gingen gestern bei der 13. Euregiotour in Innsbruck an den Start – Erste Etappe führte bis Bruneck
INNSBRUCK. Auftakt für die 13.
Euregiotour: Seit gestern drü-
cken über 100 Radfahrer die Pe-
dale, um auf das Thema Organ-
spende und Transplantation
aufmerksam zu machen.

Die erste Etappe mit über 117
Kilometern Länge führte von
Innsbruck – Startschuss war am
Goldenen Dachl – über den
Brenner nach Sterzing und wei-
ter bis Bruneck (siehe Seite 32).
Heute müssen 76 Kilometer be-
wältigt werden – von Corvara
über den Pordoipass und Ca-
nazei nach Tesero. Die dritte
und letzte Etappe am Sonntag
führt über Vigolo Vattaro zum
Ziel der Tour: Arco am Gardasee.

Steigende Lebenserwartung
und der medizinische Fort-
schritt lassen den Bedarf an
Spenderorganen stetig wachsen.
In Innsbruck, einem der Zentren
für Transplantationsmedizin in
Österreich und darüber hinaus,
werden jährlich rund 250 Trans-
plantationen durchgeführt.

Neben den Programmen für
Transplantation der Bauchorga-
ne und der Herztransplantation
gibt es in Innsbruck auch das
Lungentransplantationspro-
gramm, das heuer sein 20-jähri-
ges Jubiläum feiert. In den letz-
ten 20 Jahren wurden über 200
Lungen transplantiert.

© Alle Rechte vorbehalten

DER SCHNAUZER

„Die Gruppe Tiroler
Alpenklang spielt ban
Trainingsloger des FC
Bayern am Gardasee.
Hoffentlich net Fuaßboll.“

Schelte für die EU-Staaten
ARGE ALP: Präsident Platter kritisiert fehlendes Interesse an „Makroregion“

INNSBRUCK (APA). Der Nordti-
roler Landeshauptmann und der-
zeitige Vorsitzende der Arge Alp
(Arbeitsgemeinschaft Alpenlän-
der), Günther Platter, hat die EU-
Staaten wegen ihrer bisherigen
Haltung zum Beschluss zur Bil-
dung einer „Makroregion Alpen“
im Europäischen Rat kritisiert.
Die europäischen Nationalstaa-
ten hätten bisher kein Interesse
daran gehabt, dass die „Regionen
stark sind“ und „mehr Macht und
Einfluss“ bekommen, meinte
Platter gestern bei einer Presse-
konferenz bei der „Arge Alp Re-
gierungschef-Konferenz“ in Gal-
tür (siehe Artikel oben).

Weil aber das Europäische Par-
lament bereits die „Makrostrate-
gie Alpen“ verabschiedet habe,
werden „die Staaten nicht mehr
auskommen“, zeigte sich der
Landes-Chef überzeugt.

Der EU-Kommissar für Regio-
nalpolitik, Johannes Hahn, hatte
bei einer Arge Alp-Tagung im ver-
gangenen Oktober in Innsbruck

das Ziel formuliert, dass die
„Makroregion Alpen“ bereits am
14. Dezember 2012 beim Euro-
päischen Rat beschlossen werden
soll. Nun sei es das Ziel, dass der
Europäische Rat im heurigen De-
zember das Gebilde absegne, so
Landeshauptmann Platter. Dazu
sei vorher eine entsprechende

„Einbringung“ seitens der Mit-
gliedsstaaten notwendig.

Bei der Konferenz in Galtür
wurde unter anderem auch eine
Resolution zu einer verstärkten,
grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit beim Hochwasser-
schutz beschlossen. Laut Platter
gehe es etwa darum, die „Scha-
densprävention auszubauen“, die
Retentionsflächen aufeinander
abzustimmen und vermehrt ge-
meinsame Übungen im Anlass-
fall durchzuführen. Vor einer Zu-
sammenführung der Konzepte
müsse jedoch eine genaue Analy-
se in den einzelnen Regionen
durchgeführt werden.

Die Arge Alp wurde 1972 ins
Leben gerufen. Ihr gehören in
den Staaten Deutschland, Italien,
Österreich und der Schweiz zehn
Länder, Provinzen und Kantone
an. Das Bundesland Tirol hat
noch bis zum 1. Juli den Vorsitz
der Arge Alp inne. Dann über-
nimmt die Region Trient.

© Alle Rechte vorbehalten

Voll belegt war gestern der Große Verhandlungssaal am Bozner Landesgericht. Wie vom Gesetz vorgesehen, wurden die neuen Anwälte nicht mehr vom Richtersenat, sondern vom Ausschuss der Anwaltskammer vereidigt. DLife

Erschien gestern persönlich zur Verhandlung: Salvatore Morghen. DLife

In die Pedale, fertig, los! Auf dem Platz unter dem Goldenen Dachl in Innsbruck wurde die Euregiotour gestartet.
Das erste Etappenziel war Bruneck.

Sagt der EU, wo es langgeht: Gün-
ther Platter. APA/epa/ROBERT PARIGGER


